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auf das, was da noch kommt

zum 50. Jubiläum der Freikirchlichen evangelischen Gemeinde Burscheid
Best Ager – so würde man unsere Gemeinde wohl nennen, wenn 
sie ein Mensch wäre. Eine Gemeinde im „besten Alter“, die schon 
einiges erlebt hat, über viel Erfahrung verfügt, aber immer noch neu-
gierig auf Neues ist.

Dankbar blicken wir auf 50 Jahre Gemeindegeschichte zurück und
nehmen dieses Jubiläum zum Anlass einen Blick zurückzuwerfen und 
uns gemeinsam daran zu erinnern, wie alles begann und welchen 
Weg Gott mit uns in Burscheid gegangen ist.
In diesem Jahr wurde uns durch die Corona-Beschränkungen noch 
einmal besonders bewusst, wie wertvoll diese persönliche Gemein-
schaft ist. Und auch wenn die Feierlichkeiten zum Jubiläum dadurch 
nicht wie geplant stattfinden können, geht es weiter.

In dieser Festschrift könnt ihr blättern wie in einem Gemeindefami-
lienalbum und findet Chronologisches zur Geschichte, Hintergründe 
zur Gründung, Beiträge der (ehemaligen) Pastoren und zu jedem 
Jahrzehnt ein paar Highlights in Bildern. Die Erinnerungen daran sind 
zahlreich, aber die Seiten dieser Festschrift begrenzt. Deshalb werdet 
ihr hier nur eine Auswahl finden. Alles was fehlt, dürft ihr gerne weiter-
erzählen.

Und wer genau hinschaut wird entdecken, was Methusalem Maus
zwischen den Zeilen versteckt hat (s. Seite 29) - und kann im Gemein-
dealbum zwischen den Zeilen lesen, was sich durch 50 Jahre Ge-
meindeleben bis heute hindurch zieht.

Viel Freude beim Stöbern wünscht

das Redaktionsteam

33



202020202020202020 202020202020202020
Gemeindejubiläum 50 Jahre FeG Burscheid

2020

4

Wir lesen die Texte der Bi-
bel, um zu finden, worauf 

es ankommt im Leben. Wir su-
chen mit der Bibel. Wonach? 
Nach Öffnungen zur Wirklichkeit. 
Nach dem Horizont, hinter dem 
Dickicht des Lebens. Vor 50 Jah-
ren wählten die Gründer unserer 
Gemeinde einen Satz aus Psalm 
90 als Schriftzug für unser Ge-
meindesiegel. Aus dem gleichen 
Psalm haben wir eine Passage 
für unser Jubiläum ausgewählt:  
„…als flögen wir davon.“

Vor Freude schwingen wir uns 
in die Lüfte. Wir feiern und 

jubilieren – im wahrsten Sinne 
des Wortes. Viele Gründe zum 
dankbar sein stecken in die-
sen 50 Jahren. Segnungen von 
Kindern, Sommerfeste, Einschu-
lungsgottesdienste, Freizeiten, 
Übernachtungsaktionen, Taufen, 
Hochzeiten, miteinander beten 
im Leiden, Hilfe für Boatpeople, 
Krankenbesuche, wertschätzend 
beisetzen, Feiern von neuen Ar-
beitsstellen, wachsende Bezie-
hungen mit den anderen Kirchen 
und Gemeinden, viel, viel, lecke-
res Essen, …

Immer wieder höre ich Staunen. 
„Was, euch/uns gibt es schon 50 

Jahre?!“ So plötzlich, wie Weih-
nachten jedes Jahr kommt, ste-
hen bei uns auf einmal 50 Jahre 

zu Buche. Schnell ging es. Wie 
schnell das Leben ist, darum 
dreht sich auch das Gebet in 
Psalm 90. Ein Jubiläum. Heißt 
auch: Innehalten. Besinnen. Kein 
Entertainment. Nichts produzie-
ren. Zeit haben zum Bedenken: 
Wer bin ich? Wer sind wir? Was ist 
wichtig? Was ist unwichtig? Denn 
unser Leben lebt sich so schnell, 
„…als flögen wir davon.“

Und wir träumen weiter. Von 
der Zukunft. An welchem Gu-

ten, Schönen und Wahren kön-
nen wir als Gemeinde teilhaben? 
Was können wir von Gott neu 
entdecken? Welche Fähigkei-
ten stecken noch in uns? Welche 
Aufgabe wartet auf uns? Was ist 
unser Anteil am Zusammenleben 
in unserer Stadt Burscheid? 

Wir können neu abheben, los-
fliegen, losträumen von der 

Zukunft, von den nächsten 50 
Jahren, von der Zukunft unserer 
Gemeinde.

Ich wünsche uns ein schönes  
Jubiläum!

 
Lukas Schülbe

Pastor der Gemeinde

 

Liebe Leser,liebe Gemeinde,

Vorwort



Was bedeutet...Was bedeutet...

Was die Freikirchliche evan-
gelische Gemeinde Bur-

scheid kennzeichnet, spiegelt 
sich neben dem Namen auch 
in den verschiedenen Aspekten 
des Logos wieder.

Wenn euch nun der Sohn  
frei macht, so seid ihr  

        wirklich frei“       Johannes 8, 36 
Diese befreiende Nachricht 
von Jesus Christus bekommen 
wir geschenkt und wollen wir 
mit Worten und Taten weitersa-
gen, wie es die sich frei bewe-
genden Menschen im Logo tun.  
Wir finanzieren uns nicht durch 
Kirchensteuern, sondern freiwilli-
gen Spenden.

Wir glauben, dass die Bibel 
Gottes Wort ist und wir in ihr 

lesen können, was für unser Le-
ben als Christen wichtig und ver-
bindlich ist. Deshalb steht für uns 
das Kreuz im Mittelpunkt. Denn wir 
sind von Gott gewollt und durch 
Jesus Christus von Schuld befreit.
Diese gute Nachricht - das Evan-
gelium - erzählen wir weiter.

 
 
 
 
 
 

Gott verbindet uns mit-
einander. Wir sind eine 

Gemeinschaft von Christen 
aller Altersstufen und vieler Na-
tionalitäten. Alle wichtigen Ent-
scheidungen werden von den 
Mitgliedern in der Gemeinde-
versammlung entschieden. 
Die Menschen sind in einem Kreis 
um das Kreuz angeordnet. Sie 
sind eine Gemeinschaft mit glei-
chem Mittelpunkt: Christus. Sie 
bilden in der Vielfalt eine Einheit.

Wir leben als Christen in unse-
rer Stadt. Genau wie die 

Menschen hat der Schriftzug vier 
verschiedene Blau- und Grün-
töne. Dies sind die Farben der 
beiden Bünde, denen wir an-
gehören, dem Bund der Freien 
evangelischen Gemeinden und 
dem Bund der Evangelisch-Frei-
kirchlichen Gemeinden.

FreikirchlichFreikirchlich

EvangelischEvangelisch

GemeindeGemeinde

BurscheidBurscheid

Bund FeG                                    Bund EFG

...Freikirchliche evangelische Gemeinde Burscheid?

5

feg-burscheid.de
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Wir feiern dieses Jahr 50 Jahre Frei-
kirchliche evangelische Gemeinde 
Burscheid. Die Anfänge gehen aber 
schon viel weiter zurück. Schon um 
1895 begann im Ort Burscheid ein 
Hauskreis, der 1918 als selbstständige 
Gemeinde in den Bund Freier evan-
gelischer Gemeinden (FeG) aufge-
nommen wurde. Aus dieser FeG und 
in Burscheid lebenden Mitgliedern 
der Wermelskirchener Baptistenge-
meinde gründete sich am 20. Sep-
tember 1970 unsere Freikirchliche 
evangelische Gemeinde Burscheid, 
die 1971 Mitglied im BFeG und im 
BEFG wurde. 

Wie alles begann...

Die Fotos zeigen Ausschnitte der Gemeinde-
verfassung im Original mit den handschrift-
lichen Notizen zur Veränderung nach der 

Übergangszeit.



1970 - 1974
Wolfgang Müller

Chronologie der PastorenChronologie der Pastoren

1970 - 1974
Hartmut Weyel

1974 - 1980
Gerhard Lohmann

1974 - 1980
Otto Simon

1980 - 1990
Erhard Hensel

Ralf Schöll

1999 - 2000
Jörg Hörster

2002 - 2005
Wilfried Scheuvens

2006 - 2011
Ingar Bø

seit 2012
Lukas Schülbe

1990 - 1998
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Erinnerungen von Magdalene 
Schneider zur Gründung
Wir, Lothar und Magdalene Schnei-
der, lebten am Anfang unserer Ehe in 
Hohenlimburg, dem Wohnort von Lo-
thar. Meine Eltern hatten in Burscheid 
ein Lebensmittelgeschäft und konn-
ten in der Hauptstraße ein zweites 
Geschäft, sogar mit einer Wohnung 
mieten. Da Lothar seine kaufmänni-
sche Lehre in einem Lebensmittelge-
schäft gemacht hatte, baten Sie uns 
sehr, doch nach Burscheid zu ziehen. 
Nach intensivem Gebet und Befra-
gen unseres Pastors, zogen wir dann 
nach Burscheid und übernahmen 
das Geschäft in der Hauptstraße. Da 
wir schon einige Freizeiten mit der 
Jugend der Wermelskirchener Bap-
tistengemeinde erlebt hatten und 
dies eine große Gemeinde, auch mit 
Chören, war, schlossen wir uns dieser 
Gemeinde an. Am Anfang unserer 
Ehe erlebten wir sonntags den Got-
tesdienst in Wermelskirchen. 
Da es in und um Burscheid noch 
mehrere baptistische Familien gab, 
erlebten wir abwechselnd rundum 
mit diesen Burscheider Familien Bi-
belstunden, die einige Brüder aus 
der Wermelskirchener Gemeinde 
durchführten. Die baptistischen Brü-
der sprachen Lothar in diesen Jahren 
immer mal wieder an, doch in Bur-
scheid nach einem größeren Raum 
für Bibelstunden und evtl. Gottes-
dienste Ausschau zu halten. 
Lothar gehörte schon ein paar Jahre 
der Gemeindeleitung in Wermelskir-
chen an. Eines Tages erfuhr er, dass 
auf der Höhestraße die ehemalige 

Kinder-Kleiderfabrik zu vermieten 
wäre. 
Lothar belieferte morgens einige Fir-
men mit Milch. Auf so einer morgend-
lichen Tour betete er: „Herr, wenn ich 
dort bei den Besitzern mal anrufen 
soll, dann gib mir bitte ein Zeichen, 
oder besser zwei!“ Er bat, dass an 
diesem Morgen eine bestimmte 
Frau zu ihm ans Auto kommen sollte, 
die eigentlich nur ab und zu mal er-
schien. Und das zweite Zeichen sollte 
sein, dass er heute einen Umschlag 
mit Buchungsbelegen finden möge, 
die er schon seit längerem suchte 
und dringend benötigte.
Beide erbetenen Zeichen trafen ein. 
Frau Klingler kam zu ihm ans Auto 
und als er ins Haus kam, schaute er in 
einen Wandschrank unter der Trep-
pe, wo normalerweise Süßigkeiten 
fürs Geschäft aufbewahrt wurden 
und dort war die Tüte, mit den Bu-
chungsbelegen. Wie auch immer die 
dort hinkam. 
Er kam zu mir und erzählt mir seine 
Erlebnisse und wir beteten noch ein-
mal gemeinsam bevor er den Anruf 
tätigte. Dabei erfuhr er von den Be-
sitzern, dass die kleine Fabrik nicht zu 
mieten wäre, sondern lediglich für 
80.000 DM zu kaufen. Das erzählte er 
den Brüdern in der Wermelskirchener 
Gemeinde und nun war guter Rat 
teuer. 
Die Wermelskirchener Gemeinde 
baute gerade ein Predigerhaus und 
hatte so viel Geld nicht übrig. 
Jetzt gab der Herr Lothar den Ge-
danken ins Herz, die Geschwister von 
der kleinen Freien evangelischen 

Wie es zur Gemeindegründung kam...
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Gemeinde in Burscheid um ein Ge-
spräch zu bitten. Der alte Bruder 
Gustav Kessner (der Opa von Marita 
Horwart) sagte, dass er schon viele 
Jahre um eine lebendige Gemein-
de in Burscheid gebetet habe und er 
jetzt in Lothars Idee, gemeinsam eine 
Gemeinde zu bilden, eine Erhörung 
seiner Gebete sähe! 
So kam es zum Zusammenschluss der 
beiden freikirchlichen Gruppen in 
Burscheid. 

Die beiden zuständigen Pastoren, 
Wolfgang Müller von den Baptisten in 
Wermelskirchen und Hartmut Weyel 
von der Freien evangelischen Ge-
meinde in Opladen, der sonntags 
in der kleinen Burscheider FEG pre-
digte, und Lothar, erarbeiteten eine 
gemeinsame Satzung für diese neue 

Gemeinde. 
Damit nicht eine Gruppe die ande-
re schlucken sollte, bzw. eine der 
Gruppen ihr Bekenntnis hätte aufge-
ben müsste, erfanden sie den neuen 
Namen „Freikirchliche evangelische 
Gemeinde“. 
Beide übergeordneten Gemein-
debünde waren bereit, diese neu 
gegründete Gemeinde mit jeweils 
zur Hälfte der Mitgliederzahl aufzu-
nehmen. So 
wurde am 20. 
S e p t e m b e r 
1970 die Frei-
kirchliche – 
evangelische 
Gemeinde in 
Burscheid ge-
gründet.

Gemeindegründung in Burscheid
Am Sonntag, dem 20. September 
1970, bildete sich in einem Festgot-
tesdienst die „Freikirchliche evan-
gelische Gemeinde Burscheid“. Der 
Name sagt es: 
Hier wurde das Wagnis unternom-
men, Angehörige zweier verschiede-
ner Gemeinden zu einer neuen Orts-
gemeinde zu vereinigen. 
Burscheid, eine Stadt von rund 15.000 
Einwohnern, an der Schwelle des 
Bergischen Landes an der Autobahn 
zwischen Köln und Remscheid gele-
gen, gilt seit langem als geistlich to-
ter Ort. Dennoch gibt es auch dort 
Nachfolger Jesu. Seit langem be-

steht eine kleine Freie evangelische 
Gemeinde, die von Opladener Pre-
digern mitbetreut wurde. Seit über 
zehn Jahren versammelten sich aber 
auch die dort ansässigen Glieder 
der Evangelisch-Freikirchlichen Ge-
meinde (Baptisten) Wermelskirchen 
in Hausbibelkreisen. 
Beide Gruppen versuchten, durch 
Evangelisationen, Schriftenmission 
und andere missionarische Bemü-
hungen, ihren Mitbürgern das Evan-
gelium zu verkündigen. Aber es er-
wies sich, dass beide Gruppen für 
sich allein auf die Dauer kaum le-
bensfähig waren. 
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Nachdem es in früheren Jahren - 
das sei um der Wahrheit willen nicht 
verschwiegen - leider zu manchen 
Reibereien zwischen den Gliedern 
beider Gemeinden gekommen war, 
zeigte es sich in letzter Zeit immer 
deutlicher, dass der Herr der Gemein-
de die beiden Gruppen aufeinander 
wies. Vor Jahresfrist fanden erste Ge-
spräche statt, die dann dazu führten, 
dass seit Beginn dieses Jahres die Bi-
belstunden gemeinsam im bisherigen 
Saal der Freien evangelischen Ge-
meinde gehalten wurden, und zwar 
im Wechsel von den Predigern der 
Freien evangelischen Gemeinde Op-
laden und der Evangelisch-Freikirchli-
chen Gemeinde Wermelskirchen. 
Schneller als erwartet oder gar ge-
plant, wurde es allen Beteiligten deut-
lich, dass Gott sie in eine noch enge-
re Zusammenarbeit wies. In vielen im 
Geist brüderlicher Liebe geführten 
Gesprächen und unter anhalten-
dem Gebet wurde eine vorläufige 
Gemeindeordnung erarbeitet, die 
den biblischen Erkenntnissen beider 
Gemeindegruppen entspricht. Nach 
unseren Vorstellungen soll die neue 
Gemeinde beiden Gemeindebün-
den angehören. Ein Grundstück mit 
Lagerhalle, die sich gut zum Umbau 
in ein Gemeindehaus eignet, konnte 
erworben werden. 
Leider zog der bisherige Mieter nicht 
fristgemäß aus, so dass der Grün-
dungsgottesdienst in einer Schulaula 
stattfinden musste. Prediger Hartmut 
Weyel von der Freien evangelischen 
Gemeinde Burscheid und Prediger 
Wolfgang Müller von der Evange-
lisch-Freikirchlichen Gemeinde Wer-

melskirchen, die auch in Zukunft die 
Burscheider Gemeinde betreuen, 
sprachen über Hosea 10,12: „Sät 
Gerechtigkeit und erntet nach dem 
Maß der Liebe! Pflüget ein Neues, so-
lange es Zeit ist, den Herrn zu suchen, 
bis er kommt und Gerechtigkeit über 
euch regnen lässt!“ 
Aus ihren Ansprachen, aus den Gruß-
worten der Nachbargemeinden 
und aus den Liedern des Wermelskir-
chener Männerchors war die Bereit-
schaft der neuen Gemeinde heraus-
zuhören, im Gehorsam gegen ihren 
Herrn Jesus Christus, Menschen in die 
Nachfolge zu rufen und Gemeinde 
auf den Grundlagen des Neuen Tes-
taments darzustellen zu versuchen. 
Wir wollen bescheiden und nüchtern 
bleiben. Dennoch hoffen wir, dass 
diese Gemeinde zu einem Modell 
werden kann, an dem deutlich wird, 
dass da, wo es die Lage erfordert, 
Glaubende, die aus verschiedenen 
Lagern kommen, in einer Ortsge-
meinde zusammenleben und -arbei-
ten können. 

Wolfgang Müller
aus: Der Gärtner 
48/1970, S. 955f.

(Vorgängerzeitschrift 
von ChristseinHeute)



1970
1980-

Die 
Gründungs-
pastoren 
Weyel und 
Müller in 
der Höhe-
straße

1971 Umbau des ehemaligen Fabrikgebäudes in der 
Höhesstraße, Blick vom Hof Richtung Straße

Zeltmission in Burscheid

Gottesdienst in der  
Höhestraße 38

Kinderstunde
 war damals 

schon um 9.3
0 Uhr

1973 vor dem  
Gemeindehaus in der 

Höhestraße

11Aus dem FotoalbumAus dem Fotoalbum
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Liebe Gemeinde in Burscheid,
 
wer einen guten Weitsprung 
landen will, muss einen lan-
gen Anlauf nehmen und 
möglichst haargenau das 
Absprungbrett treffen. 
Dann kann ein Supersatz 
gelingen. Aus dem Stand 
schafft man vielleicht die Hälfte, 
eher weniger.

Als ich am 2. Januar 1970 als junger 
Pastor im Alter von 27 Jahren in den 
Freien evangelischen Gemeinden 
Opladen, Burscheid und Hilgen mei-
nen Dienst begann, hatte ich keine 
Möglichkeit, einen langen Anlauf zu 
nehmen. Ich kam zwar aus einer Ge-
gend, in der es damals noch gang 
und gäbe war, dass ein Pastor meh-
rere Gemeinden zu betreuen hatte. 
Aber für einen jungen, unerfahrenen 
Pastor, der gerade sein Studium hin-
ter sich hatte, war es eigentlich zu 
viel verlangt, dass er aus dem Stand 
drei sehr unterschiedliche Gemein-
den betreuen sollte. Daneben hat-
te ich ja auch noch eine Familie mit 
zwei Kindern (später folgten noch 
zwei weitere) und wollte auch noch 
promovieren. Aber ich hatte gern 
der Berufung in die drei Gemeinden 
zugestimmt, zumal ein Onkel meiner 
Frau, Pastor Karl Betz, mein Vorgän-
ger dort war. Er hatte mich dazu er-
mutigt, wie er mich ebenso den drei 
Gemeinden empfohlen hatte. Ent-
sprechend wurde ich in allen drei 
Gemeinden mit großer Freundlich-

keit und Offenheit empfangen. 

Meine Heimatgemeinde ist 
die Freie evangelische Ge-
meinde Haiger im Lahn-
Dill-Kreis in Hessen, einer 
kleinen Stadt mit einer über 

tausendjährigen Tradition 
und wirtschaftlicher Blüte. Dort 

bin ich in einer großen Familie mit 
9 Kindern aufgewachsen, in der das 
Leben in der Gemeinde und ganz 
besonders die Mitarbeit in der Ge-
meinde großgeschrieben wurden. 
Mein Vater war lange Jahre Mitglied 
der Gemeindeleitung trotz seiner 
geschäftlichen Tätigkeit als Inhaber 
und Chef einer Firma mit 300 Mit-
arbeitern. Ein älterer Bruder von mir 
war langjähriger Pastor in mehreren 
Freien evangelischen Gemeinden.  
Ich habe früh mit 13 Jahren auf einer 
Jungscharfreizeit zum Glauben an 
Jesus Christus gefunden und bald 
danach in der Gemeinde mitge-
arbeitet. Bevor ich meiner Berufung 
zum Pastor, gegen die ich mich län-
gere Zeit wehrte, nachkam, machte 
ich noch eine Ausbildung in Elektro-
technik und absolvierte danach das 
Theologiestudium am Theologischen 
Seminar Ewersbach (heute Theol. 
Hochschule) und an den Universitä-
ten in Hamburg und Marburg. 

In der Freien evangelischen Gemein-
de Opladen in der Karlstraße, wohin 
ich mit meiner Familie ins Vorderhaus 
eingezogen war, fand der wesentli-
che Teil meiner Arbeit statt. Damals 

Post vom Pastor - Hartmut Weyel
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begann unter der Jugend – auch als 
Nachwirkung der 68er Bewegung 
und unter dem Eindruck der „Jesus-
People“-Bewegung - eine kleine Er-
weckungsbewegung, die sehr viel 
Einsatz und Zeit erforderte. Wir haben 
außergewöhnliche Aktionen unter-
nommen. Der Jugendkreis in Opla-
den wuchs zeitweilig auf über 50 Ju-
gendliche an. Die ältere Generation 
in der Gemeinde hat meistens mit 
Liebe und Toleranz die Jugendarbeit 
gefördert und getragen.

Auch in der Freien evangelischen 
Gemeinde Hilgen bestand ein gro-
ßer Jugendkreis, der von Ortwin Hei-
der und anderen Mitarbeitern ge-
leitet wurde. Gern denke ich an die 
Jugendabende dort zurück, an die 
Wochenenden und Ausflüge, wie 
überhaupt an die Gemeindearbeit in 
Hilgen. Die Gemeinde gestaltete ihr 
Leben eigenständiger und selbststän-
dig. Man merkte ihr an, dass der Pas-
tor nicht am Ort wohnte und deshalb 
nicht ständig zur Verfügung stand. 
Sie musste mehr eigene Gaben und 
Kräfte mobilisieren, was dem bibli-
schen Gemeindeverständnis voll und 
ganz entspricht.

Im Unterschied zu den Gemeinden 
Opladen und Hilgen bestand die 
Freie evangelische Gemeinde Bur-
scheid nur aus wenigen Gemeinde-
mitgliedern, die aber mit viel Liebe 
und Einsatz um das Überleben der 
kleinen Gemeinde kämpften. Es war 
mehr eine Stubenversammlung, die 
sich sonntags zum Gottesdienst und 

in der Woche zum Bibelabend ver-
sammelte. Meine Aufgabe bestand 
darin, dort zweimal im Monat zu pre-
digen und ebenso den Bibelabend 
zu gestalten. 

Natürlich begannen sehr bald mit 
den beiden verantwortlichen Brü-
dern Gustav Kessner und Siegfried 
Skopnik Gespräche über die Zukunft 
der Gemeinde: Ist ein Anschluss an 
die Freie evangelische Gemeinde 
in Hilgen angebracht oder soll und 
kann die kleine Gemeinde stärker 
den Kontakt zu Burscheider Mitbür-
gern suchen, um sie für den Glauben 
an Christus und die Gemeinde zu 
gewinnen? Mit welchen Mitarbeitern 
kann sie dabei rechnen, wenn nur 
11 Gemeindemitglieder vorhan-
den sind, wovon einige auch 
schon ein höheres Alter er-
reicht haben? Und 
wohin soll sie einla-
den, wenn kein 
G e m e i n d e -
haus vor-
handen ist?

Es dauerte nicht lange, bis es im Mai 
1970 durch den mir bis dahin unbe-
kannten Lothar Schneider aus Bur-
scheid, der mit seiner Frau zur Evan-
gelisch-Freikirchlichen Gemeinde 
Wermelskirchen gehörte, zu einem 
Gespräch mit dem dortigen Pastor 
Wolfgang Müller kam. Es wurde die 
Frage angesprochen, ob die weni-
gen freikirchlichen evangelischen 
Christen, die in Burscheid wohnten, 
eine gemeinsame missionarische 
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Verantwortung für ihre Stadt über-
nehmen oder gar zu einer Gemeinde 
zusammenfinden könnten. Bemer-
kenswert: Diese Frage waren durch 
die guten Erfahrungen miteinander 
bei der Gebetswoche der Evangeli-
schen Allianz, die - wie jedes Jahr - im 
Januar stattfand, angestoßen wor-
den.

Schnell entstand zwischen allen Be-
teiligten eine vertrauensvolle Atmo-
sphäre. Wir wollten uns näher ken-
nenlernen. Treibender Faktor war 
wiederum Lothar Schneider, der aus 
seiner persönlichen Biografie beide 
Arten von Gemeinde kannte. Er hat-
te klare Vorstellungen. Er motivierte, 
brachte zusammen, ermutigte, lud 
ein und führte Gespräche. Die Evan-
gelisch-Freikirchliche Gemeinde Wer-
melskirchen lud mich zum 19. Juli 1970 
zu einer Gastpredigt ein und Pastor 
Müller predigte in der FeG Opladen, 
so dass beide Hauptgemeinden die 
jeweiligen Pastoren und deren geist-
liche Einstellung kennenlernen konn-
ten. 

Weitere Gespräche mit den Verant-
wortlichen der Gemeinden Opladen, 
Burscheid und Wermelskirchen erga-
ben eine wachsende Übereinstim-
mung. Auch die FeG Hilgen wurde 
einbezogen. Ebenso wurden die Lei-
tungen der beiden Gemeindebün-
de, also des Bundes Freier evange-
lischer Gemeinden und des Bundes 
Evangelisch-Freikirchlicher Gemein-
den, über die Gespräche informiert. 

Neben der bemerkenswerten Aktivi-
tät von Lothar Schneider waren es 
das gute persönliche Verhältnis der 
beiden Pastoren zueinander und die 
Offenheit sowohl der Baptistenge-
meinde in Wermelskirchen als auch 
der Freien evangelischen Gemeinde 
Burscheid, die es ermöglichten, bald 
konkrete Pläne zur Gründung einer 
neuen gemeinsamen Gemeinde zu 
verfolgen. In ihr sollten die alte Freie 
evangelische Gemeinde Burscheid 
und die in Burscheid wohnenden Ge-
meindemitglieder der Wermelskirche-
ner Baptistengemeinde aufgehen. 
Die Betreuung der Gemeindemitglie-
der durch die beiden Pastoren sollte 
sich nicht an der Gemeindeherkunft 
orientieren, sondern an ihrem Wohn-
sitz, wozu die Stadt in zwei Seelsorge-
bereiche aufgeteilt wurde, nämlich 
diesseits und jenseits der damaligen 
Bahnlinie, die mitten durch Burscheid 
führte.  

Alle Betroffenen wurden gefragt, ob 
sie bereit wären, aus ihren bisherigen 
Traditionen auszusteigen und „neues 
Land zu pflügen“ (Jer. 4,3), was dann 
auch das leitende Bibelwort im Eröff-
nungsgottesdienst war. Die beiden 
Pastoren entwarfen zusammen mit 
Lothar Schneider eine Gemeindever-
fassung und -ordnung, die diskutiert 
und geändert und wieder verbessert 
wurde, bis alle Betroffenen zustim-
men konnten. 

Dieser Prozess war ebenso wie die 
Vorgespräche mit großer Offenheit 
und gegenseitigem Verständnis ab-
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Jugendfreizeit nach Niederrengse 
im Februar 1977

Der gemischte Chor

Gemeindesommerfest auf den Wiesen 
bei „Sonne“ im August 1975

Einen Abend für Junge Leute gab es in der Verkündi-
gungswoche der Freikirchlichen evangelischen Gemeinde 
Burscheid in der Hans-Hoersch-Halle. Der Abend war 

außerordentlich gut besucht.

Gemeindefest  
im Sommer 1974

15
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gelaufen. Man kann wirklich von ei-
ner wunderbaren Führung durch den 
Heiligen Geist Gottes reden. 

Besonders in der möglichen Streit-
frage, der Handhabung der Taufe 
(die übrigens 1854 eine Vereinigung 
von FeG und Baptistengemeinde 
– und damit auch einen gemeinsa-
men Weg - verhindert hatte!), wurde 
schnell Einigkeit erzielt. Die Leitung 
der Wermelskirchener Baptistenge-
meinde zeigte eine bemerkenswerte 
Souveränität, indem sie dem Passus 6 
der Gemeindeverfassung ohne Vor-
behalte zustimmte, der so lautet:

„Die Gemeinde bekennt sich zur 
neutestamentlichen Glaubenstaufe. 
Sie verkündigt und praktiziert den 
engen Zusammenhang von Glau-
be, Taufe und Gemeindeaufnahme, 
wie er dem Wesen dieser drei Wahr-
heiten entspricht, und wie er nach 
dem Zeugnis des Neuen Testaments 
gehandhabt wurde. Sie erhebt die 
Taufforderung aber nicht zur absolu-
ten Bedingung der Aufnahme in die 
Gemeinde, um hier Fragende gewis-
sensmäßig zu tolerieren.“

Am 20. September 1970, nach nur 
fünfmonatiger Vorbereitungszeit, 
konnte die Gemeinde ihren Grün-
dungsgottesdienst feiern. Sie nannte 
sich „Freikirchliche evangelische Ge-
meinde“, um ihre Herkunft aus zwei 
Gemeindetraditionen und ihre mo-
dellhafte Aufgabe für die Zukunft zu 
dokumentieren. 

In einer Pressenotiz, die an die ört-
lichen Zeitungen gegeben wurde, 
habe ich damals Folgendes ge-
schrieben:

„Sonntag, der 20. September 1970 
wird für manche Christen der Stadt 
Burscheid ein historisches Datum sein. 
An diesem Tag wird um 11 Uhr der 
Gründungsgottesdienst der neuen 
Freikirchlichen evangelischen Ge-
meinde stattfinden. Mit diesem Tag 
soll eine für viele Christen unbefrie-
digende Situation ihr Ende finden. 
Die in Burscheid ansässigen Mitglie-
der der Evangelisch-Freikirchlichen 
Gemeinde Wermelskirchen und die 
schon seit langer Zeit in Burscheid be-
findliche Freie evangelische Gemein-
de (Höhestraße) werden von Sonn-
tag an eine gemeinsame Gemeinde 
bilden.

Die Mitglieder beider Gemeinden, 
die schon seit längerer Zeit in loser 
Verbindung zueinanderstehen, wol-
len mit der Tatsache ernst machen, 
dass glaubende Christen nicht ne-
beneinander, sondern miteinan-
der ihren Sendungsauftrag wahr-
zunehmen haben. Gemeinsame 
Wochenveranstaltungen sind schon 
seit Anfang des Jahres durchgeführt 
worden. Mit der Konstituierung einer 
gemeinsamen Gemeinde folgt man 
nun dieser Entwicklung.

Die Gemeinde weist in ihrer gemein-
sam erarbeiteten Verfassung darauf 
hin, dass sie keine neue Denomina-
tion oder Konfession bilden möch-
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te, sondern von ihrer freikirchlichen 
evangelischen Herkunft her grund-
sätzlich offen ist für alle Christen, die 
ihren Glauben praktizieren. Als evan-
gelische Freikirche grenzt sie sich in-
soweit von der Institution der Evan-
gelischen Landeskirche ab, indem 
sie die Freiwilligkeit der Mitgliedschaft 
und der finanziellen Unterstützung 
betont, die Unabhängigkeit vom 
Staat und von kirchlicher Behörde, 
die Praktizierung der Taufe nur an sol-
chen, die eine freie, bewusste Glau-
bensentscheidung getroffen haben, 
und das Laienpriestertum.

Die Gemeinde verwaltet und ordnet 
ihre Angelegenheit in de-

mokratischer Weise 
selbstständig. Ent-
scheidendes Organ 
ist die Gemeinde-
versammlung. Für 

ihre Gottesdienste, Jugend- und 
Chorarbeit konnte die Gemeinde ein 
Grundstück mit Lagerhalle und Bü-
roräumen kaufen, die zu einem Ge-
meindezentrum umgebaut werden. 
In Verkündigung und Seelsorge wird 
die Gemeinde von den beiden Pas-
toren der Ursprungsgemeinden be-
treut.“

Die neu gegründete Gemeinde sah 
in ihrem Namen einen Ausdruck ihres 
Grundverständnisses von Gemeinde, 
auch wo sie sich im ökumenischen 
Konzert der Kirchen und Gemeinden 
angesiedelt sah. Ihr Name war so et-
was wie ihr Programm: 

	■ Die Gemeinde ist „evangelisch“. 
Ihr wesentliches Merkmal ist das 
Evangelium. Das bedeutet: 
evangeliumsgemäß in Lehre und 
Leben.

	■ Die Gemeinde ist „freikirchlich“. 
Ihr besonderes Merkmal ist Frei-
willigkeit. Das bedeutet: Freiheit 
nach innen und nach außen.

	■ Die Gemeinde ist „Gemeinde“. 
Ihr entscheidendes Merkmal ist, 
dass alle, die zu ihr gehören, eins 
gemeinsam haben, nämlich den 
persönlichen Glau¬ben an Jesus 
Christus. Das bedeutet: Gemein-
de der Glaubenden.

Neben diesem Grundverständnis von 
Gemeinde, dem ich mich als einem 
Schwerpunkt meiner Arbeit in Bur-
scheid widmete, ging es mir und den 
anderen Verantwortlichen darum, 
dass die neue Gemeinde mit ihrer 
Existenz und ihrem Namen die Einheit 
so sehr verwandter Gemeinden wie 
die der Evangelisch-Freikirchlichen 
Gemeinden und der Freien evangeli-
schen Gemeinden fördern und sicht-
bar machen sollte. 

Da die Gemeinde beiden Gemein-
debünden angehört und jeweils mit 
der Hälfte ihrer Mitglieder dort zuge-
zählt wird, sollte sie das Beispiel für 
eine stärkere Föderation zwischen 
den Freikirchen sein, wenn irgend 
möglich sogar der Anstoß für eine 
Vereinigung der beiden so nah ver-
wandten Freikirchen. 

An der Basis klappte es, in den „obe-
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ren Etagen“ stockt der Prozess leider 
bis heute. 

Aber die Einheit seiner Gemeinde – 
nach innen und nach außen - ist ein 
unbedingter Auftrag von Jesus Chris-
tus. Ihm darf sich keine Gemeinde 
und kein Bund entziehen, ebenso we-
nig wie dem missionarischen Auftrag 
zur Verkündigung des Evangeliums in 
Stadt und Land (Joh. 17,18-23)!
Meine Erfahrungen in Burscheid, wo 
ich von 1970 bis 1974 tätig war, sind 
für mein Leben und für meinen Dienst 
als Pastor äußerst positiv und ermuti-
gend gewesen. Das waren beson-
ders:

	■ die Liebe und das Verständnis 
zwischen Christen, die aus unter-
schiedlichen Gemeinden kom-
men; 

	■ die außergewöhnliche Gelegen-
heit, an der Gründung einer neu-
en und gemeinsamen Gemein-
de mitwirken zu können; 

	■ die engagierten Mitarbeiter und 
ernsthafte Bemühungen, ande-
ren Menschen das Evangelium 
nahe zu bringen und sie zum 
Glauben an Jesus Christus einzu-
laden; 

	■ eine klare Sicht dafür, was Ge-
meinde der Glaubenden nach 
der Bibel heißt und wie sie nach 

dem Bauplan Gottes aufgebaut 
ist und lebt. 

Für diese Erfahrungen und vor allem 
für die Liebe, die ich empfangen 
habe, bin ich der Gemeinde sehr 
dankbar. Es stimmt: Die erste Liebe 
geht besonders tief – und sie rostet 
nicht!

Ich wünsche der Gemeinde Bur-
scheid zum 50-jährigen Jubiläum

	■ Wachstum in die Höhe (zu Jesus 
Christus hin), 

	■ Wachstum in die Tiefe (zu mehr 
Gotteserkenntnis und Bibelver-
ständnis),

	■ Wachstum in die Weite (zum 
weitherzigen Blick auf die Men-
schen und die Welt)

	■ Wachstum in die Breite (Zunah-
me an Mitgliedern und Mitarbei-
tern).

Hartmut Weyel
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Das Evangelium ist eine Kraft Got-
tes, die alle selig macht, die 
glauben. Römer 1,16

Von August 1980 bis Juni 
1990 dauerte meine Dienst-
zeit in der Burscheider Frei-
kirchlichen evangelischen 
Gemeinde. Es war eine gute 
Zeit. Doch was ist eine gute Zeit, die 
fast 10 Jahre gedauert hat? Gemeint 
ist nicht mein persönliches Ergehen, 
sondern das Leben der Gemeinde. 
Aber auch familiär ist es uns gut ge-
gangen. Zu unserer Familie gehörten 
3 Söhne und eine Pflegetochter. 
Die geistliche Atmosphäre war mir 
immer eine Freude. Damals, noch in 
der Höhestraße, habe ich gerne ge-
predigt. Es war zu merken, dass die 
Gemeinde und die Gemeindelei-
tung Jesus Christus als den Retter und 
Erlöser den Mitbewohnern Burscheids 
verkündigen wollte. So hat sich auch 
Gott, das Haupt der Gemeinde Jesu, 
zu diesen menschlichen Absich-
ten bekannt. In einer meiner ersten 
Predigten kam das zum Ausdruck:  
„In IHM, Jesus Christus, haben wir die 
Erlösung durch sein Blut, die Verge-
bung der Sünden nach dem Reich-
tum seiner Gnade.“ Epheser 1,7
Die Verkündigung des Evangeliums 
ist nicht in erster Linie die Angelegen-
heit des Pastors, sondern ist von der 
geistlichen Situation der Gemeinde 
abhängig. Diese geistliche Prägung 
konnte ich aber auch bei den Mitar-

beitern der Jugend- und der Kinder-
arbeit wahrnehmen. Gott hat 

zum menschlichen Tun sein 
„Ja“ gesagt.

Abschließend noch etwas 
Humoristisches, das in der 

Gemeinde auch seinen Platz 
hatte: Ein Gottesdienst hatte be-

gonnen. Nach geraumer Zeit ging 
die Tür auf und jemand, der oft zu 
spät kam, ging auf seinen Platz. Ein 
älterer Bruder saß neben mir, dem 
ich sagte: „Ach, der schon wieder!“ 
Der Lebenserfahrene antwortete: 
„Der ist 5 Minuten zu spät geboren 
worden, das holt er nie wieder auf.“
2020 kommt aber niemand zu spät!

Meine Bitte zu Gott ist, dass jeder, der 
die Gemeinde aufsucht, geistlich gut 
versorgt wird, dass Jesus Christus im-
mer der Mittelpunkt der Arbeit ist und 
die Stadt Burscheid in ihr eine Berei-
cherung sieht.

Also, weiterhin eine „gute Zeit“.

Erhard Hensel

Post vom Pastor - Erhard Hensel
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Aus dem Fotoalbum

Im Winter 1983...

GemeindeausFlug nach Harderwijk  
im September 1986

Sommerfest 1982 bei Bökershammer

GemeindeausFlug nach Limburg 
im Jahr 1982 Biblischer Unterricht

...startet die erste Spielkreisgruppe
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Liebe Gemeindemitglieder der 
Frkl. ev. Gemeinde Burscheid!

Zum Jubiläum 50 Jahre Frkl. 
ev. Gemeinde Burscheid 
grüße ich Euch sehr herz-
lich. Von 1990 bis 2003 war 
ich Pastor der FeG Hilgen 
und zugleich (bis 1998) auch 
Pastor der Frkl. ev. Gemeinde 
Burscheid. Gerne denke ich an viele 
Erlebnisse und Erfahrungen, die ich in 
der Zeit machen konnte, zurück. Es 
war eine Zeit intensiver Gemeinde-
arbeit. Die vielen Tätigkeiten und vor 
allem die beeindruckenden Begeg-
nungen mit Menschen lassen sich 
nicht alle aufzählen. Die Gemeinde 
Burscheid war immer schon eine le-
bendige und sehr engagierte Ge-
meinde, die sich darum bemühte, 
Menschen das Evangelium von Je-
sus Christus nahe zu bringen. Dabei 
war ein besonderes Kennzeichen ihr 
gesellschaftsrelevantes Profil, bereits 
zu einer Zeit als der Begriff „gesell-
schaftsrelevant“ noch längst nicht in 
aller Munde war. 

Beständig wurde nach Möglichkei-
ten gesucht, Menschen einzuladen 
und mit Gott und Gemeinde in Kon-
takt zu bringen. Dazu dienten beson-
ders Angebote, die „draußen“ bei 
den Menschen, in der Stadt oder an 
bestimmten Orten zu finden waren, 
wie z.B. Gemeindeausflüge, Jahres-
feste, Freizeiten, Parkkonzerte – um 
nur wenige markante Aktionen zu 

nennen. Wenn ich nun gefragt bin, 
den Schwerpunkt der Gemeinde-

arbeit in meiner Dienstzeit zu 
nennen, dann könnte ich 
auch mehrere Dinge be-
schreiben. Doch einen Be-
reich möchte ich exempla-

risch herausheben. 

Die Zusammenarbeit mit den Kir-
chen vor Ort hat sich zu meiner Zeit 
besonders stark entwickelt. Gewöhn-
lich fällt dieses Miteinander unter den 
Begriff „Ökumene“, wir haben je-
doch weniger das Wort als vielmehr 
die verbindenden Aufgaben für die 
Stadt und ihre Menschen gesehen 
und gepflegt. Ich kann hier nur kurz 
die Namen, Titel bzw. Überschriften 
anführen, unter denen einzelne Ak-
tivitäten oder auch kontinuierliche 
Aufgaben entstanden sind und 
wahrgenommen wurden. Die Auf-
zählung dieser Stichwörter ist auf kei-
nen Fall vollständig, sondern zeigt nur 
das, was mir vor allem immer noch in 
guter Erinnerung ist. Ich denke gerne 
an ÖHHB, www.kirche-burscheid.de, 
Marktandacht (10 Minuten für dich!), 
Woche für die Einheit der Christen, 
Pro Christ Evangelisation, Ökum. Got-
tesdienste mit Krankensalbung, das 
JA(HR) der Bibel (mit der Burscheider 
Bibel, die viele Bürger mitgeschrie-
ben haben), Volkstrauertag mit Ge-
denkstunde und Kranzniederlegung 
auf dem Friedhof, Jahrmarkt der 
Kulturen und Generationen. Gerade 
die letztgenannte Veranstaltung ist 
bemerkenswert, da dieses Fest 2001 

Post vom Pastor - Ralf Schöll
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gefeiert wurde, um ein Zeichen zu 
setzen für Akzeptanz und Miteinan-
der (Idee und Planung bereits vor 
dem Terroranschlag 9/11).

Ich habe den Eindruck, dass die Frkl. 
ev. Gemeinde auch heute noch „der 
Stadt Bestes sucht“ (Jer. 29,11) und 
möchte Euch darin bestärken und 
Gottes Segen wünschen. Die Men-
schen in jeder Stadt brauchen Jesus 
Christus und dazu sind Christen und 
Gemeinden in die/ihre Welt gesandt, 
um Botschafter dieses HERRN zu sein. 

So haben wir nicht nur eine Botschaft, 
sondern sind wir Botschafter des Rei-
ches Gottes in dem Land, in dem wir 
leben.

Herzlich grüßen Euch

Ralf und Hanna Schöll

Impressum

Herausgeber: Freikirchliche evangelische Gemeinde Burscheid im Bund Freier evangelischer Gemeinden KdöR und im Bund Evangelisch-Frei-
kirchlicher Gemeinden KdöR - Weiherstraße 5 - 51399 Burscheid
Homepage: www.FEG-burscheid.de
Du willst unsere Gemeindearbeit Finanziell unterstützen? Dann nutze  
die Kontoverbindung oder scann den Code mit eigener Banking-App und spende online: 
Kontoverbindung: Kreissparkasse Köln BIC: Coksde33 IBAN: DE 1537 0502 9903 6455 0296
Redaktion: PUR-Gemeindebrief-Redaktion
Satz & Layout: Uta Heider  Mitgewirkt mit Text und Bild: Ulla Hellmann, Magdalene Schneider, Manfred und Gunnel Durdel, Birgit 
Berwe, Jutta Klewinghaus, Renate Burghoff 
Druck: GemeindebriefDruckerei AufLage: 500
Bildnachweis: Titel, Bilder von Methusalem: Uta Heider. S. 3+6+27: Pixabay.com. S.7+10: w. Müller aus: Flyer zur Einweihung 1971 
(Eine Gemeinde stellt sich vor). S. 7: G. Lohmann aus: Kreis Intern (Rheinischer Kreis Freier evangelischer Gemeinden) Mai 1994. S. 15 
Zeitungsausschnitt unbekannt, vermutlich Westdeutsche Zeitung (WZ). S. 24 Zeitungsausschnitte: WZ 25.9.1995 und 19.8.1996. S. 27 
Zeitungsausschnitte: WZ 31.8.2000 und 9.10.2004, Wochenpost 28.9.2004 und 11.4.2001. S. 28 WZ 1.3.2003 und 12.12.2006, Wochenpost 
April 2001. sofern nicht anders angegeben: Privat.
© FeG Burscheid 2020

Tiere scheinen mit der Gemeinde  
stets eng verbunden zu sein. Wolfgang Müller erinnert sich 

in der Festschrift zum 25. Jubiläum: „Dann waren da die ersten ge-
meinsamen Gottesdienste im viel zu engen Raum hinter der ZooHandlung, 

den man mit Vogelgezwitscher im Ohr und vorbei an der  
Warnung ‚Vorsicht bissiger Hund!‘ betrat.“  

Da bin ich doch friedvoller!
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Freizeit Februar 1990 Wewelsburg...

Gemeindefreizeit auf dem SChiff in Harderwijk GemeindeausFlug nach Burg Eltz

viele bekannte Nacken in der Höhestraße SilvesterFeier 1990

Aus dem Fotoalbum

...Am Abend wird mit großer Freude gemeinsam 
gespielt!
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Festwoche zur Fertigstellung des Umbaus 1996

Lecker Essen in den neugestalteten Räumen Jetzt ist auch der „Innenhof“ nutzbar

Aus dem Fotoalbum

Der neue -bei feste
n umffunktionierte

 -    

                      
Kinderraum
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Liebe Freunde, 
 
herzlichen Glückwunsch zum 
50. Geburtstag!
 
Es war wohl vor ungefähr 
14 Jahren, als ich von euch 
zum ersten Mal hörte. Ich hat-
te ein Jahr in Ewersbach studiert 
und für diejenigen von uns, die bald 
ihr Studium beenden sollten, war es 
Zeit, eine Gemeinde zu finden. Vie-
le von uns waren aufgeregt. Einer 

der Vorschläge, die mir gemacht 
wurden, war die Gemeinde in 

Burscheid. Ich erinnere mich 
nicht genau, warum ich 
dachte, dass Burscheid gut 
funktionieren könnte. Aber 
sowohl Mareike als auch 

ich dachten: „Das könnte 
klappen.“. Und das stimmte!!! 

Als Pastor bei euch zu arbeiten, war 
mein erster normaler Job. Ich hatte 
viele Gedanken darüber, wie ein 
Gemeindeleben aussehen könnte. 
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Jetzt sollten diese Gedanken in wirk-
liches Leben umgesetzt werden. 

Ich habe 5 Jahre in der Gemeinde 
gearbeitet und danach 8 - 9 Jahre 
hier in Lia Gård. Was bleibt in mir bis 
heute von meiner Zeit in Burscheid?

Gemeinschaft - Ich habe es sehr 
geschätzt, in einer Gemeinde mit 
einer lebendigen Gemeinschaft zu 
arbeiten; und wir haben es sehr ge-
schätzt, in diese Gemeinschaft auf-
genommen zu werden. Wir waren 
nicht nur die Pastorenfamilie. Wir 
waren auch mit euch befreundet. 

Predigen - Reden für den Sonn-
tag vorzubereiten, gefiel mir nicht. 
Aber die Reden dann zu halten 
habe ich sehr geschätzt. Eines mei-
ner Hauptziele war es, die Bibel mit 
unserem realen Alltagsleben zu ver-
binden. Darüber habe ich in mei-
ner Zeit in Burscheid viel gelernt. 

Echtes Leben - Es war aufregend, 
euch in verschiedenen Lebensab-
schnitten zu folgen. Manchmal war 
es eine Feier, oft waren es alltäg-
liche und manchmal schmerzhafte 
Lebenserfahrungen. Es war wertvoll, 
Pastor sein zu dürfen, um euch als ech-
te Menschen in eurem echten Leben 
kennenzulernen und zu begleiten. 

GL - Ich habe es sehr geschätzt, in 
der Gemeindeleitung zu arbeiten. 
Als Leiter fühlte ich mich nicht allein. 
Wir standen zusammen. Wir mussten 
oft unterschiedliche Themen disku-
tieren und waren uns nicht immer 

einig. Trotzdem war es für mich fan-
tastisch zusammen mit der GL lei-
ten zu können. Mir ist aufgefallen, 
dass ich das auch heute brauche. 

Freiwillige - Ich liebe ehrenamtliche 
Mitarbeiter!!! Ich bin zutiefst davon 
überzeugt, dass es in der Gemeinde 
darum geht, dass jeder in einer Ge-
meinschaft ist, in der Jesus die Men-
schen zusammenhält. Und weiter: 
wo Jesus andere durch die ganze 
Gemeinde - und nicht nur durch den 
Pastor - berühren möchte. Dass so 
viele bereit waren, Zeit, Kräfte und 
Geld zu investieren, macht mich de-
mütig und dankbar.
 
Während ich dies schreibe, kommen 
mir einige Worte aus der Bibel, die wir 
oft in Lia gebetet haben:
Der HERR selbst muss das Haus bau-
en, sonst arbeiten die Bauleute ver-
geblich.

Ich wünsche euch, dass ihr in den 
nächsten 50 Jahren einen Gott er-
leben dürft, der die Gemeinde baut.

Herzliche Grüße von Ingar

Und herzliche Grüße von Mareike, die sehr 
dankbar dafür ist für, dass sie als junge 
Mutter bei euch Freundschaft, Nähe und 
Ermutigung bekommen hat.
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-

handgeschriebene Post 
von den Patenkindern der 
Gemeinde in Moldawien 

erreicht uns immer wieder
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Drei Dinge sind es, die ich be-
sonders mit unserer Gemein-
de verbinde:

Ich hatte hier Leute, die mir 
in meinen Anfängerjahren 
den Rücken gestärkt haben. 
Auf die ich mich verlassen konn-
te. Die ich fragen konnte. Und von 
denen ich wusste, sie stehen zu mir. 
Als ich letztes Jahr mit ehemaligen 
Studienkollegen zusammen saß, fiel 
uns auf: Wir alle, die wir nicht in einen 
anderen Beruf gewechselt sind, hat-
ten an unseren ersten Dienstorten 
solche Leute. Dafür bin ich dankbar.

In den siebeneinhalb Jahren, die ich 
jetzt hier bin, hatten wir manche Kon-
troverse in der Sache. Aber immer 
habe ich erlebt, dass der Wille da 

war „gut zueinander“ zu sein. 
Das empfinde ich als großen 
Schatz und als Faustpfand 
einer guten Entwicklung.

Es gibt in der Gemeinde 
den Willen, es uns schön zu 

machen. Wir essen lecker mit-
einander. Wir gestalten schöne Ge-
meindefreizeiten. Wir leben in hellen 
Räumen. Wir sind kreativ im Gottes-
dienst. Wir lachen viel und oft mitein-
ander. Kein Knieste-Knauser-Glaube. 
Wir stellen uns auch den Herausfor-
derungen, die Jesus uns stellt – und 
hier können wir weiter wachsen, 
aber wir haben auch Platz bei uns für 
den Glanz, den Spaß und die Freu-
de, die von Gott zu uns kommen. 
Das genieße ich.

Lukas Schülbe

Post vom Pastor - Lukas Schülbe

Seit die Menschen in mein Domi-
zil in der Weiherstraße umgezogen 
sind, habe ich sie - manchmal mehr 
- manchmal weniger geheim - be-
gleitet. Dabei habe ich auch heraus-
gefunden, was bei ihnen versiegelt 

wird. Wer aufmerksam diese 
feste Schrift durchblättert, 

wird bestimmt meine 
Spuren entdecken und 
bekommt - hinterein-

andergelesen - mein Ge-
heimnis heraus. 
Es grüßt euch 

Methusalem Maus

Witz 
durch sprache!  

Ich hab mir erzählen lassen, dass 
die Italienische Gemeinde Als Ingar 

kam, sich untereinander fragte: ‚Wie 
heißt der neue Pastor?‘ Als Antwort kam: 
‚Bø‘. Da mussten die mit sprachverständ-
nis wohl schmunzeln - im Italienischen 

heißt das soviel wie ‚keine 
Ahnung!‘ 
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Aus dem Fotoalbum

„Frühstück für Leib und Seele“  

Verabschiedet unsern Pastor Ingar Bø

5-Sterne-Pause im Dezember 2012 Veranstaltet vom Denkmal 
E.V. (Gegründet im ZUge der Sanierung des Fachwerkhauses)

September 2014: Richtfest unseres Neubaus - Platz 
genug auch für die Christen der  

Italienischen und türkischen Gemeinden

März 2014: Die TagespfLege Bethanien zieht bei 
uns ins Untergeschoss ein und bietet ab April ihr 

Programm für Senioren an.

2013: mit dem Bus zum Bundesjugendtreffen  
nach Erfurt

August 2011: Wir starten mit der sanierung 
Unseres Fachwerkhauses an der Weiherstraße



31

5-Sterne-Pause im Dezember 2012 Veranstaltet vom Denkmal 
E.V. (Gegründet im ZUge der Sanierung des Fachwerkhauses)

2014 sind wir als Gemein-
de von der Höhestraße 
in die Weiherstraße um-
gezogen. Schon 2013 
war Grundsteinlegung 
des Neubaus, der mit dem alten, 
grundsanierten und denkmalge-
schützten Fachwerkhaus verbunden 
wurde.
Was - neben den traditionellen Bau-
plänen und der Baugenehmigung 
- in diesem Grundstein steckt, gibt 
wohl am besten zum Ausdruck, wo-
für die Freikirchliche evangelische 
Gemeinde Burscheid steht.

Eine Bibel
Die Heilige Schrift ist Richtschnur und 
Fundament unserer Lehre und unse-
res Lebens.

Ein Bogen mit unseren Fingerabdrücken 
in blau und grün
Unsere Gemeinde ist dadurch ent-
standen, dass Menschen, trotz teil-
weise unterschiedlicher Überzeu-
gungen, gemeinsam Jesus Christus 
nachfolgen woll(t)en. Dieses „Ge-
meinsam trotz Unterschieden“ ge-
hört von Anfang an zu unserer Ge-
meinde, wie wir auch zwei Bünden 
(FeG und EFG) angehören.

Kurzchronik des Baus und Zettel mit Ge-
betsanliegen
Diese erinnern uns daran, wie viele 
Türen sich in der Bauzeit geöffnet ha-
ben, wie viele Steine auf einmal aus 
dem Weg geräumt waren. Wir sind 
auf unserem gemeinsamen Weg 

zum neuen Haus von Gott geführt 
worden.

Hobelspan vom alten Kreuz
Manches wird sich ändern mit den 
neuen Räumen, einer aber bleibt: 
Gott. Er stand im Mittelpunkt als wir 
unser Haus in der Höhestraße hatten 
und steht auch in der Weiherstra-
ße im Mittelpunkt. Wir vertrauen uns 
seiner Gnade und Macht an, dass 
er unserer Gemeinde immer wieder 
treu sein wird. Gott hat uns in unse-
rem alten Gebäude viel geschenkt - 
und das bleibt nicht zurück, sondern 
es geht mit in unsere neuen Räume 
und ist die Grundlage und Reichtum 
für uns als Gemeinde.

5 Brote und 2 Fische
Wir wollen authentische Gemeinde 
sein. Diese biblische Geschichte bie-
tet uns ein Leitbild. Wir dürfen das 
wenige, das wir haben, Gott anver-
trauen. Gott ist dankbar für das, was 
wir bringen können.

Lokalteil der Tageszeitungen
Nicht nur Tradition, sondern auch 
Ausdruck dafür, dass wir als Gemein-
de Anteil nehmen am Geschehen in 
unserer Stadt und unseren Beitrag zu 
einem gelingenden Zusammenleben 
leisten möchten. 

Unser Grundstein in der WeiherstraßeUnser Grundstein in der Weiherstraße
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Mai 2014: Das erste Tauffest im eigenen Tauf-
becken - wenn auch noch nicht alles fertig ist

September 2014: Einweihung Des Gemeindehauses 

in der Weiherstraße 5

Die Jugendlichen gestalten 2018 einen Oster-
weg in den Gemeinderäumen

NOVEMBER 2019: Denkmal E.V. lädt zum Bergischen 

Nachmittag „met allem dröm on dran“ ein 

2017/2018:  
Die 1. Winterspielplatz-Saison startet

Karneval 2018: Freizeit in Diez an der Lahn

Aus dem Fotoalbum
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Gottesbegegnung - Gott persönlich 
entdecken, Zeit mit ihm verbringen 
und ihn immer besser kennen lernen. 
 

Gemeinschaft - die Einheit in der  
Gemeinde leben, Gastfreundschaft 
erleben - Leben auch außerhalb der 
Gemeinderäume teilen. 

Inneres Wachstum - Gottes Wort hören, 
Gottes Wort tun. 
 

Dienst - einander ermutigen, die 
eigenen Begabungen nutzen,  
anderen dienen. 

Weitergabe - Gottes Herz brennt für 
alle Menschen, unser Auftrag:  
Gottes Bote für diese Menschen 
sein.

Unsere Zukunftsperspektive ist,  
dass wir eine sichtbare,  

                   authentische Gemeinde  
          in Burscheid sind  
   und dass wir als lebendige Christen               
              wahrgenommen werden.

 
Dadurch ergeben sich unsere  

5 Aufträge:

Leitbild der GemeindeLeitbild der Gemeinde
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mittwochs 

19:30 - 21:30

für junge Erwach-
sene von 20 - 35 

Jahren

dienstags 
17:00 - 18:30

für Teens, die mehr von 
der Bibel und vom 
Glauben erfahren 

wollen

 
montags 

18:30 - 20:30

für Jugendliche von 
15 bis 20 Jahren

ver-
schiedene 

Tage und Zeiten

an unterschiedli-
chen Orten

alle 
2 Monate 

freitags 15:00 -17:00

Kaffee • Kuchen • Klönen

für Junggebliebene 
ab 60 Jahren

dienstags 
15:30

im Fachwerk-
haus

mittwochs 
19:00

im Fachwerk-
haus

 

mittwochs 
17:00 - 18:30

reden • spielen • essen 
• Deutsch lernen  

 

für jeden

Angebote der Gemeinde

immer  
sonntags um  

10 Uhr
 

parallel dazu die Kinder-
stunde für die Minis  

(ab 3) und Maxis 
(ab 7)

Gottesdienst

Bibeltreff

Biblischer Unterricht
Offener Mittwoch

GebetstreffenPlan.Los

Café Frohsinn

DingensKirche

Hauskreise

wollest

fördern!
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Dieses Jahr startet bereits die 4. 
Saison: Immer am ersten Freitag 

und Samstag in den Wintermo-
naten November, Januar und 
Februar wird im gesamten Ge-
meindehaus getobt, gelacht 
und gespielt.  Im Dezember 
gibt es immer ein besonderes 
Highlight.

Für alle Kinder von 0 - 6 Jahren 
in Begleitung eines Erwachsenen, 

die währenddessen Gelegenheit 
zu Gesprächen im Eltern-

Café haben.
 

  	 weitere Infos

Kirche kunterbunt

Winterspielplatz

Die kleine Schwester des Winter-
spielplatzes.
Ein Gottesdienst der besonderen 
Art, der dich Glaubensthemen 
auf kreative und spielerische Art 
nähert. Auch wenn er speziell auf 
junge Familien zugeschnitten ist, 
lebt er vom generationenübergrei-
fenden Miteinander.

3x im Jahr in den Sommermonaten,  
sonntags von 15:30 - 18:30
 	

weitere Infos

du



1  Ein Gebet des Mose, des Mannes Gottes. Herr, du bist unsre ZuFlucht für und 
für.  2  Ehe denn die Berge wurden und die Erde und die Welt geschaffen wurden, 
bist du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 3 Der du die Menschen lässest sterben und 
sprichst: Kommt wieder, Menschenkinder! 4  Denn tausend Jahre sind vor dir wie der 
Tag, der gestern vergangen ist, und wie eine Nachtwache. 5  Du lässest sie da-
hinfahren wie einen Strom, sie sind wie ein Schlaf, wie ein Gras, das am Morgen 
noch sprosst, 6  das am Morgen blüht und sprosst und des Abends welkt und ver-
dorrt. 7  Das macht dein Zorn, dass wir so vergehen, und dein Grimm, dass wir so 
plötzlich dahinmüssen. 8  Denn unsre Missetaten stellst du vor dich, unsre uner-
kannte Sünde ins Licht vor deinem Angesicht. 9 Darum fahren alle unsre Tage dahin  
durch deinen Zorn, wir bringen unsre Jahre zu wie ein Geschwätz. 10  Unser Leben 
währet siebzig Jahre, und wenn‘s hoch kommt, so sind‘s achtzig Jahre, und was  
daran köstlich scheint, ist doch nur vergebliche Mühe; denn es fähret schnell  
dahin,                                                 .     11 Wer glaubt‘s aber, dass  
du so sehr zürnest, und wer fürchtet sich vor dir in deinem Grimm? 12  Lehre 
uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden. 13  HERR, keh-
re dich doch endlich wieder zu uns und sei deinen Knechten gnädig! 14  Fül-
le uns frühe mit deiner Gnade, so wollen wir rühmen und fröhlich sein unser 
Leben lang. 15  Erfreue uns nun wieder, nachdem du uns so lange plagest, nach-
dem wir so lange Unglück leiden. 16  Zeige deinen Knechten deine Werke und deine  
Herrlichkeit ihren Kindern.17

Die Bibel nach Martin Luthers Übersetzung, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart.

Zuflucht in unserer Vergänglichkeit

             Und der Herr, unser Gott, sei uns              Und der Herr, unser Gott, sei uns 
freundlich und fördere das Werk unserer Hände bei freundlich und fördere das Werk unserer Hände bei 
uns. Ja, das Werk unsrer Hände wollest du fördern!uns. Ja, das Werk unsrer Hände wollest du fördern!

als flögen wir davonals flögen wir davon


